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chem Anlaß VO bıs Oktober veranstaltete SE- schen gelegentlich auch den Irrtum Z Wenn Sagt
meıinschaftstagung mıt der Katholischen Akademıie rel- „Irrtümer sınd dıe Druckfehler, dıe Reue 1St die Korrek-
burg AAUE 'Thema „Zukunft des Christentums Leben Liur

un Glauben 1in ‚nachchristlicher‘ eıt  L bot Gelegenheıt, Für mıch selbst habe ich VOTLT Jahren aus den Aphorıs-
den Begriff selbst und die damıt angezeıgte Zeıtsituation 1L11C  = Zzu Jahreswechsel VO Eberhard Jüngel den 13
auf ihren Sachgehalt, dıe Aufgaben und Chancen kritisch tlert. Er lautet: „Wer ngst hat, hört das (Gsras wachsen.

befragen. iıne solche „Zeıtansage” entspricht der — Die Christenheıt braucht wenıger: NUr Ohren, hören“
sprünglıchen „Wıdmung” der Herder-Korrespondenz, (Entsprechungen: Gott-Wahrheit-Mensch, München
Chrıisten informieren un ıhnen Hılte bıeten ZUur 1980 562—537/0).
Wahrnehmung der ihnen aufgegebenen verantiworteie Wer AHOrtS, WI1€e hıer gemeınnt 1St, der annn dieZeıtgenossenschaft eben „In dieser eıt  ““ „Stimmen“ unterscheiden. Er annn erkennen: DieseDas geschıeht weıterhın in der bewährten Form der Do-
kumentatıon un der 4UusS iıhrem geschichtlichen Kontext Stimmen haben iıhren AOrt5 ‚Ethos‘ Nnannten ıh die

Griechen „1IN der Kırche Von dort kommen S1E hererhellten kommentierten Nachricht über wichtige Ere1ig- [)as unterscheidet dıe Geılster! Wenn schon Kritiknısse un Fragen, die eın qualitatives Mehr Intorma- geht, dann mu INa  —_ immer nach dem Eigentlichen fra-tion biıetet als dıe bloße VWeıtergabe VO Agenturberich-
ten, VOT allem aber geschıieht miı1ıt deutlıchem Profil ın SCH, das In der Kriıtik geht In bezug auf die Kır-

che wünsche ich VO daher Z eiınen, daflß solche Kritikden VO den Lesern aufmerksam verfolgten „Leıitthe- durch alle VWelthaftigkeıit, die der Kırche eigen ISt; hın-“  men”, die dıe einzelnen Monatshefte jeweıls einleıten. durch nıcht den Blick verstellt auft das, W as WIr als dasDie Herder-Korrespondenz zeıgt hıer Profil, be- „Geheimnıis der Kıirche“ glauben und 1im Credo beken-wuflrt Zeıichen, akzentulert die Zeıtansage, iındem S1e
nen Zum anderen hat dann iıne Krıtık, dıe be1 der VSa-auch Deftizite ın Geschichte un Gegenwart kritisch SON- che“ bleıbt, ihr Recht, WECNN S1€e hre Kraft ihrdiert. Es ISt iıne anspruchsvolle un schwierige Au{fgabe,

die hıer bewulfßt übernommen wiırd. Dıie Leistung der - „Salz“ (Mk Z 50) nıcht ‚verloren‘ hat eın falsch VCI-

standenes ‚Sentire (r eccles1a‘®.latıv kleinen Redaktion verdient schon als solche Aner-
kennung. Dıie bedeutungsvolle Sachaussage der deutschen Bischöfe

ın iıhrer vorbereıtenden Stellungnahme Z  - Bıschofssyn-
ode 987 „Der a1€e 1n Kirche un Wl“ soll das Schlufß-

„Wer ‚hört‘, ann dıe ‚Stımmen:‘ WOTL se1ln: „Wenn ın Lumen gentium das Miteinander
unterscheiden“ un Füreinander VO Hırten und Gläubigen 1im Hören

auteinander herausgestellt werden, lıegen hıer nıcht
och darf auch nıcht wundern, da{fß gelegentlıch krıit1i- eintach 1U  — ‚Iromme Ermahnungen‘ VOT. Dafß In die-
sche Stimmen hörbar werden, die andere Akzente seLizen SC Dıalog auch dem Laı1en Kompetenz zusteht, 1St nıcht
Ist schon ede Zeıtansage eın WAar notwendiger, aber 1mM- Folge eıner ‚zusätzliıchen (CGunst‘ un bedeutet schon Sar
GT auch „kühner Versuch“”, wırd hier 1im profilierten nıcht Angleichung blo{fß säkulare Macht- un Miıtbe-
Urteil das sensıble Feld „ZzWischen Inftormation und Meı- stımmungsmodelle, sondern gründet iın der Je eıgenen
nungsbildung”“ erührt. Geıistesgabe SOWIeE In der allen Christen gemeınsamen
Der Hınweils des Konzıls, da{ß Christen „be1l gleicher Ge- Würde un Beauftragung ZUr Sendung In Kirche un:
wıssenhaftigkeıt In der gleichen rage einem anderen Wl“
Urteiıl kommen“ (GS n.43), hat In unserer eıt provıden- Wır freuen uns, da{fß die Herder-Korrespondenz Sıtz
tielle Bedeutung, WECNN Chrısten die mıtgegebene Mah- des Erzbistums Freiburg erscheınt. Ihnen, den Redakteu-
NUuNns befolgen, „1IN einem offenen Dıalog sıch gegenseılt1ig rEeN, ank un (sottes egen auf hre anspruchsvolle,
Z Klärung der rage heltfen, die gegenseıtıge Liebe verantwortliche und ıch füge hınzu hılfreiche Jour-

bewahren un VOT allem auft das Gemeinwohl edacht nalistische Arbeıt, der Kırche Zzu Diıenst auf ıhrem Weg
sein“ Unser Freund, der Prediger, bıllıgt dem Men- durch die eıIt Robert Schlund

Kurzintormationen
Vom 21 bıs Oktober in Neu-Delhhi der ka- ihnen befanden sıch 118 katholische Verleger un
tholische Presse-Weltkongreß. Journalısten 4US Indıen. Be1 den Beratungen des Kon-

STCSSCS, der dem Motto „Relıgion Kultur Kom-
Damıt Lrat ZU erstenmal auf asıatıschem Boden munıkation“ stand, standen Probleme der Inkulturation
Sammen Der Kongrefß wurde VO indıschen Staatspräsı- der Kırche In Asıen, Afrıka und Lateinamerika 1mM Vor-
denten (71an1 Zalıl Sıngh eröffnet. Mehr als 400 ele- dergrund. Eıne „stehende Ovatıon“ der Kongrefteilneh-
o1erte 4US Natıonen der Eınladung gefolgt, INCET yab c für den phılıppinıschen Kardınal Jaıme Sın
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aus Manıla un für seınen Mıtstreıter, den katholischen ordnung, ohne da{fß konkrete Entscheidungen getällt
wurden. Schliefßlich wurden noch die Vorschläge JoPublızisten Felix Banyutısta, der mı1ıt seiner Zeıtung der

Marcos-Diktatur Wıderstand geleıstet hatte und deswe- hannes Paul I1 tür seinen zweıten Besuch in Osterreich
SCH 1INSs Gefängnıis gekommen WAar Da nach 7WEel er1- ausgearbeıtet: 1ın Aussıcht SCNOMMENC Termın 1St Sep-
oden dıe Amtszeıt des bısherigen Präsiıdenten der katholi- tember 1988, besucht werden soll vornehmlıich: West-
schen Weltunıion der DPresse WGER): Hanns Sassmann A4aUS Öösterreıich.
Graz, abgelaufen Wal, erfolgte ıne Neuwahl,; der sıch
dreı Kandidaten stellten. Der tranzösısche Publizıst
Jean-Marıe Brunot VO Bayard-Presse 1n Parıs wurde mIı1ıt In der Schweiz tand ıne Tagung ZUT Vorbereitung der Bı-
großer Mehrkheıt ZUuU UCIP-Präsidenten gewählt. schotssynode 787

Zum zweıten Mal traten sıch 18 Oktober aut Einla-
Die österreichischen Bischöte bereiten einen Sozialhirten- dung der Pastoralplanungskommissıon der Schweizer Bı-
briet VOI. schofskonterenz die Delegierten der diözesanen

un kantonalen Seelsorgeräte eiınem interdıözesanen
Auft iıhrer Herbstvollversammlung ın Wıen S bıs NOoO- Austausch über dıe Laienfrage. Ging beım ersten ret-
vember) beschäftigte sıch dıe Osterreichische Bischofs- fen vorwıegend darum, Erfahrungen be] der Behandlung
konterenz vornehmlıich mıt polıtısch un gesellschaftlich des Themas der nächsten Ordentlichen Bischofssynode
relevanten Fragen. Der derzeıt ın Wıen tagenden SZE- auszutauschen und Impulse erhalten für die konkrete
Konferenz gyalt iıne Erklärung, In der dıe Bedeutung die- Weıterarbeıt, Lrat beım zweıten Iretten die Bıschofssyn-
SsCcr Konfterenz Sfür ıne menschenwürdige un: friedliche ode selber ın den Vordergrund. Dıiıe Delegıierten ließen
elt VO morgen“ hervorgehoben un die Osterrei- sıch VO der Bischofskonterenz über dıe Ereignısse der
cher appellıert wurde, sıch für dıe Verwirklichung der Vernehmlassung informıieren, eizten sıch damıt auseln-
Menschenrechte einzusetzen. Die Bischöfe mahnten - ander un aulßerten Anlıegen un Wünsche Handen
Berdem, da{fß Osterreich „eIn Land leiıben mUüsse, das VO Weihbischot Gabriel Bullet (Lausanne, enf un
Flüchtlingen offensteht, Gastarbeıtern gerecht wırd, Freiburg), der dıe Schweıiz der Synode vertreten wiırd.
Toleranz gegenüber Miınderheıten- übt, den Rechtsstaat Die Bischofskonfterenz hat iıhre Eıngabe die Bischots-
wahrt, nıemanden edroht un eın kleiner, aber entschie- synode, der Verfahrensregelung gemäß, nıcht veröffent-
dener Friedensftfaktor ın der Welt bleibt“” Aus aktuellem lıcht; dart aber davon AaUSSCHANSC werden, da{fs S1e
Anlafs Lraten ÖOsterreichs Bischöte WI1Ee bereıts Wel sıch dıe ıIn ıhrem Auftrag VO Miıtgliedern der PPK —

Jahre UVO eın Offtenhalten der Geschäfte arbeıteten sprachregionalen Synthesen gehalten hat Weıh-
Dezember (Marıäa Empfängnis) eın Schon 984 ıschof Bullet erklärte dazu, da{fß viele un grundsätzlı-

Geschäftsleute In den dıe Bundesrepublık un: dıe che Anlıegen 1ın allen Sprachregionen geäußert wurden
Schweiz angrenzenden Bundesländern die Einhal- un da{fß diese überdies mIıt Anlıegen der entsprechenden

Antworten der Deutschen un der Französıiıschen Bı-Lung dieses In Osterreich konkordatär testgelegten Feler-
Sturm gelaufen. Die Bischöfe befürchten eıiınen schofskonferenz übereinstiımmten. Be1 der Verhältnisbe-

Domino-Eftekt VOT allem tür dıe Jjeweıls auf Donners- stımmung zwıschen Priester un 4a1€ mUuUusse dıe Dualıtät
Lage tallenden Feste Christı Himmelfahrt un Fronleıich- überwunden werden, ın der dem Priester dıe Kırche und
11a un betonten, dafß über dıe relıg1öse Bedeutung dem LaJı1en die elt zugeordnet würde. Ausgegangen
hınaus Feiertage wesentlıch Z „kulturellen Reichtum werden muUusse vielmehr VO der gemeınsamen Sendung al-
des Volkes“ beıtrügen. Von den Bischöten wurde weıters ler, VO der Sendung des Volkes Gottes, der Weltr Jesus
dıe Ausarbeitung P1INES Soztalhirtenbriefes der Feder- Christus verkünden; die Kırche se1l In der Perspektive
rührung des Linzer Diözesanbischofs axımılıan Aır- des „für das eıl der Wl“ sehen, Leitbild MUSSE dıe
chem ıIn selner Dıözese betinden sıch zentrale L- Evangelısatıon se1in. Daraus ergebe sıch die Notwendig-
lıchte Unternehmen mıt Struktur- un Absatzproblemen keıt, Gemeinschaft (communı10n) aufzubauen, (GGemeılnn-

schaft (communaute) seInN. Innerhalb dieser Gemeıln-un: daraus resultierender Arbeıtslosigkeit In Angriff
C  MMECN. Bınnen WEeI1I Jahren sollten grundsätzlıche schaft ErTrSTit se1l VO  — den unterschiedlichen Aufgaben

sprechen, aber immer 1mM Hınblick auf die einzıge Sen-Überlegungen ZUr Arbeıtsmarkt-Situation, AA Neuver-
teılung der Arbeıt, den gegenwärtigen sozıalen Ver- dung der Kırche Deshalb sel auch ıne Identitätsfindung
schiebungen erarbeıtet un auch bıs dıe Basıs disku- des Laıen ohne Identitätsfindung des Priesters nıcht
tıert werden. Biıschof Johann Weber: „Eın Klassen- gewınnen: 41€e und Priester haben Je hre besondere
kampf derer mıt ungesicherten Arbeıtsplätzen Jjene Aufgabe, aber 1mM Dienst des Ganzen, da{fß zugleıich
mMI1It sicheren Arbeıitsplätzen 1St 1m Gang!” Als „Dauer- ıne gemeınsame un besondere Identitäten gebe. Ver-
brenner“ der etzten Bıschofskontferenzen, aber auch als mıßt hat Weıiıhbischof Bullet 1n den schweizerischen Fın-
Anlıegen des Wıener Erzbischofs Hans Hermann yaben, daflß der Gedanke der Weltpräsenz („presence
(Jroer standen auch der Modus der Kırchenbeitragseinhe- monde”) urz gekommen ISt, dafß beispielsweıse auch

der Sachverhalt, da{fß das Gemeinschaftsleben der Kırchebung und VOT allem die derzeıt möglıchen gerichtlıchen
Schritte säumıge Z ahler auf der Konferenz- T’ages- viele Kräfte VO Laıen absorbiert, da{fß für dıe Lvange-
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1satıon keine Kraft mehr übrigbleibt, nıcht ZUr Sprache bezeichnet den Zustand dieser Einrıchtungen als S all-
gebracht wurde. Aus dieser Sıcht 1STt der Beschlufß der gemeınen zufriedenstellend“. Abweichungen gegenüber
Delegierten erfreulich, noch VOT dem Sommer 198 / eın der kırchlichen Lehre selen ın einıgen wenıgen Fällen
weıteres Treffen AA Thematık „Zweıte Evangelısıerung” tfestgestellt worden, handele sıch dabel aber nıcht
durchzuführen. eın allgemeınes Charakteristikum. In einıgen Seminaren

zeıge sıch ıne ZEWISSE „Verwirrung“ über dıe autorita-
t1ve Lehre der Kırche 1m Bereich der Moraltheologıe, die

Die US-amerikanischen Bischöte beschättigten sich auf iıh- Mehrheıit VO iıhnen jedoch biete „AUSSCWOSCNC un
TEr Vollversammlung mıt dem Fall Hunthausen und verab- ylaubenstreue Programme” In bezug autf die Qualität
schiedeten ihren Wirtschaftshirtenbriet. der US-Priesteramtskandidaten heiflst Obwohl Fehler

Während lange eıt ausgesehen hatte, als würde die gemacht worden seıen, rauche INa  a} 1n der Offentlich-
eıt nıcht mehr Sorgen über dıe Qualıität der SeminareVerabschiedung des Hırtenbriefs „Wırtschaftliche Ge:
haben, als durch dıe Wıirklichkeit gerechtfertigt selrechtigkeıt für alle Katholische Sozıiallehre un dıe US-
Schwachstellen beträten die Ausbildung iın PhilosophieWıirtschatt“ SAaAamı< eiınem knapperen Begleıttext 1m Miıt-
VO dem Theologiestudıum un dıe geringe Zahl VOtelpunkt der Beratungen der ın Washıington versammel-

ten Bischöfe der USA stehen, hatten sıch In den etz- tarbıgen Seminarısten bzw Hıspanıcs. Darüber hınaus
solle ıIn den Semiıinarıen zukünftftig klarer unterschieden

ten Onaten dıe Auseinandersetzungen dıe „Ent-
machtung” des Erzbischofs VO Seattle, Raymond Hunt- werden zwıschen Priestertum un Lai:endiensten. uch

der Zugang VO Nicht-Seminarısten den Semiıinarver-hausen, ın den Vordergrund des ötftfentlichen Interesses
geschoben (vgl Oktober 1986, 455 SOWIe ıne anstaltungen solle begrenzt werden.

weıtere Anzahl VO Fragen, die für annungen ZWI1-
schen der US-Kirche un dem Vatıkan YESOTZL hatten. In
einer Erklärung ZU Fall Hunthausen vermıeden die Aut der dritten „Panorthodoxen Präkonzıiliaren Konte-
US-Bischöfe, sıch auf ıne Seılte un die andere enz  6 wurde eın Dokument ZUT Friedensfrage verabschie-

detstellen. Sıe versichern einerseılts Rom ıhrer Loyalıtät, bıe-
ten aber andererseıts Hunthausen hre Unterstützung Diıe Präkonzıliıaren Konferenzen (dıe letzte tand 19872Johannes Paul IT. richtete eiınen Brief dıe S-Bı-

Statt) dienen der Erarbeıtung VO  a Vorlagen für eın seItschöfe, den der Pro-Nuntıius ın den USA, Erzbischof Pı0-
Laghıt, Begınn der Vollversammlung verlas. Der apst längerem geplantes Konzıil aller Orthodoxen Kırchen.

Das auf der Jetzt ıIn Chambesy abgehaltenen Konfterenzdrückt darın seın Vertrauen gegenüber den US-Bischö-
ten Aaus und bezeichnet als seıne Aufgabe als Nachtol- VO den 0 Delegierten A4US vierzehn Kırchen verabschie-

dete Dokument über den Beıtrag der Orthodoxıe für
SCI Petrı, „dıe Universalıtät der Kırche tördern, hre Frieden, Gerechtigkeit un Brüderlichkeit enthält ıne
legıtıme Vielfalt schützen, hre katholische FEinheit klare Verurteilung des Krıegs. Di1e Orthodoxıie habe Ver-
garantıeren, dıe Bischöfe ın iıhrem apostolıschen Glauben teidigungskriege yeduldet, durch die die mıt Fülßen g-und Dienst bestärken un ın Liebe vorzustehen“. Au-

retene Gerechtigkeıt wıederhergestellt werden sollte.ßerdem geht der apst auf den Stand der Arbeıten der
Heute dagegen dürte S1e sıch nıcht scheuen, iıhren Wıder-beiden VO Vatıkan einberutenen Arbeıtsgruppen stand jede Art VO Küstung erklären, VOT allem

Fragen der Seminare (vgl ds eft 599) un: der Or- die 4EOMAare Das Dokument lehnt Rassendiskrimi-densgemeinschaftten eın (L’Osservatore Komano, IOl
56) Im weıteren Verlaut der Beratungen verabschiedeten nıerung ab un: plädıert tür ıne stärkere orthodoxe Be-

teiılıgung der Bekämpfung soz1alen Flends un desdıe Bischöfe mI1t 255 NECUN Stimmen den Wırt-
schaftshirtenbrieft. 7Zum Vorsitzenden der S-Bı- Hungers ın der Welt Losgelöst VO  — der Dıakonıie, habe

der Glaube Christus keinen Sınn, heifßt In der Be-schofskonferenz wählten S$1€e den als vyemäfßıgt geltenden gründung dazu. Dıiıe Konterenz befafßte sıch auch mMI1t derErzbischof VO St Louı1s, John May, Zzu Vizepräsıiden- Stellung der orthodoxen Kırchen ın der ökumenıschen Be-
ten den Erzbischof VO Cincinnatıi, Danıel PilarczyR. (Eın

WEZUNG. So wurde betont, die Orthodoxıe sel stärke-ausführlicher Bericht tolgt 1m Januarheit.) rer Miıtarbeıt 1im ORK bereıt, Voraussetzungen dafür
selen anderem VO der etzten Vollversammlung

Die vatikanische Kongregatıion für das katholische Bıiıl- des Weltrats iın Vancouver geschaften worden. (Gewür-
dungswesen veröffentlichte einen Bericht u  ..  ber die US-Se- dıgt wurde ın Chambesy die konstruktive Rolle der
minar-Studie. Kommuıissıon für Glauben un Kirchenverfassung als beım

Zustandekommen der Limaerklärungen. Gleichzeıitig
Der Bericht hat dıe orm eınes Brietes des Prätekten der warnte INa  > davor, dem ORK die Funktion eıner „Super-
Kongregatıon, Kardınal William Baum, die US-amerı1- kırche zuwelsen wollen Dıie Finheit der Kırchen
kanıschen Bischöfte (NC News Servıce, 86) Dı1e könne NUr VO diesen selber aut der Grundlage des apOSTLO-
Studie WAar 981 VO Vatıkan be1 den US-Bischöfen 1ın liıschen Glaubens hergestellt werden. Abgelehnt wurden
Auftrag gegeben worden. Der 1U veröftftentlichte 7 wı- Versuche der Gleichmachereı1 un: eın eventuelles Einsık-
schenbericht beschränkt sıch auf 38 Priıesterseminare und ern des Synkretismus in das Sökumenische Denken.


